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Zum chinesisch-japanischen Konflikt

Korsische Landschaft bei Leccia Aufnahme Graber Das Dolchmesser eines Banditen mit
der hochdramatischen Aufschrift:
«Die Wunde, die ich schlage, möge

tödlich sein !»Kampf gegen das Banditentum
in Korsika Die Banditen, die in dem «grünen Palast von Korsika»,

in der wilden Macdhia draußen, ihr Wesen trieben, haben in den letzten Jahren an
Zahl und Einfluß stark zugenommen. Unlängst kam es so weit, daß ein Fabrikbesitzer sein Unternehmen schließen
mußte, weil es ihm unmöglich war, den von den Banditen geforderten regelmäßigen Tribut zu bezahlen. Um sich zu
rächen, lockte er seinen Gegner zu einer Unterredung, bei der er ihn erschoß, woraufhin zwischen seiner Familie und
den Anhängern des Banditen ein heftig geführter Kampf ausbrach. Frankreich findet diese Situation unhaltbar und
hat auf Verlangen von Ministerpräsident Laval eine regelrechte Expedition ausgerüstet, um dem Banditentum ein für
allemal ein Ende zu bereiten. 200 Mann und mehrere Kriegstorpedos wurden nach Korsika entsandt. 78 Korsikaner
sind bereits verhaftet, die vier großen Hauptanführer aber werden noch gesucht.

Die große Brücke der nordmandschurischen Bahn über den Nonni-Fluß bei Charbin. Am
Nonni-Fluß spielten sich in den letzten Tagen die blutigen Kämpfe zwischen den chinesi-
sehen und japanischen Truppen ab. Aufnahme Prof. Arnold Heim

General Jiro Minami,
der japanische Kriegsminister

Bild links:

Ein korsikanischer
Bandit mit seinem
Hund in den Ber-
gen. — Es sind
durchaus nicht im-
mer geächtete Ver-
brecher; oft sind es

angesehene Man-
ner, die öffentliche
Posten in ihrer Ge-
meinde bekleiden,
die zu ihnen hält


	Zum chinesisch-japanischen Konflikt

